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ston, welche die betreffende Krankheit aus eigenen Forschungsarbeiten kennen, hat die
Kompetenz der Darstellung des Stoffes gewonnen. Besondere Aufmerksamkheit wurde
auf die Ätiologie, Epizootologie, Pathogenese, Diagnostik und Bekämpfung der einzelnen

Erkrankungen gelegt. Die grosse Zahl von instruktiven Bildern, unter denen
elektronenmikroskopische Aufnahmen von Viren auffallen, erleichtern mit den tabellarischen

Übersichten das Studium der Abhandlungen.
Zum Unterschied von andern Werken sind die geschichtlichen Angaben über die

einzelnen Krankheiten kurz gehalten und in Kleindruck gesetzt, was deshalb zu be-
grüssen ist, weil derartige Rückblicke oft viel zu ausführlich gehalten und nicht immer
von Belang sind. Interessenten können sich an Bibliotheken wenden. Ähnlich verhält es
sich mit den Literaturangaben. Ein bogenlanges Verzeichnis, wie Sammelwerke solche
enthalten können, fehlt. Dagegen ist am Schluss des betreffenden Textes für jede Krankheit

das neuzeitliche Schrifttum jeweils vermerkt. Mehr wird es in Fachbüchern für die
Praxis und in Lehrbüchern für Studenten, als was die vorliegende Ausgabe gedacht ist,
kaum bedürfen. Im übrigen dient die Konzentration der Platzeinsparung und der
Vereinfachung.

Ein ausführliches Sachregister erleichtert die Benützung der beiden handlichen
Bände.

Sehr wertvoll für die Praxis sind die umfassenden Beschreibungen der heutigen
Abwehr- und Bekämpfungsmöglichkeiten (Immuno-Chemotherapie, seuchenpolizeiliche
Massnahmen usw.), die das Werk für jede einzelne Krankheit enthält. Seine Anschaffung
empfiehlt sich sowohl für Veterinärbehörden und Praktiker wie für Studierende.

0. Flückiger, Bern

REFERATE

Gesunde Nahrungsmittel aus gesunden Tierbeständen. Wiener tierärztl. M'schrift, 61, 10

(1974).

Das Heft enthält eine Zusammenstellung nach Vorträgen, gehalten am 2.
Österreichischen Tierärztetag in Wien vom 16. bis 18. Mai 1974. Die Titel lauten: Akute Probleme
der Fleischbeschau; Bedeutung und Aufgaben der Lebendbeschau im Schlachtgeflügelbestand;

Pathologisch-anatomische Diagnostik als Hilfe bei der Schlachtkörperuntersuchung;

Fleischbeschau in Theorie und Praxis; Radionuklide im Fleisch; Grundlagen der

Lebensmittelüberwachung durch tierärztliche Aufsichtsorgane; Über das Vorkommen von
Hemmstoffen und antibiotikaresistenten Keimen in oder auf dem Fleisch von Schlachttieren;

Toxische Rückstände in Milch; Das Hühnerei als Lebensmittel; Wild als Nahrungs-
mitteL A. Leuthold, Bern

Zur Therapie der periodischen Augenentzündung des Pferdes. Von P. Witzmann, D.T.W.
82, 1-4 (1975).

An der Klinik für Pferde der Tierärztlichen Hochschule Hannover hat sich die
folgende Therapie für frische Fälle der ätiologisch immer noch nicht geklärten Krankheit als

wirksam erwiesen: täglich 10 Mega (Mio) Penicillin-Streptomycin i.m. über 3 Tage, für
den Fall einer bakteriellen Reinfektion. Täglich 2- bis 3mal 2% Atropin-Augensalbe, bis

Mydriase erreicht ist. Subconjunctivale Injektion eines Kortikoides, bevorzugt Cortexilar
(Technik von v.Salis beschrieben, Archiv 105), täglich 200,0 Calc. gluconic. 24% über 3

Tage, zur Verminderung von weiterer Exsudation in die vordere Augenkammer.

A. Leuthold, Bern
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